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V
or der Umstellung des policen-
bezogenen Schriftverkehrs auf
die digitale Ablage- und Siche-

rungsvariante 2003/2004 gab es im
Monat diese Verfilmungszahlen:
rund 0,5 Millionen Datenseiten auf
Mikrofiche (3.000 Stück) und 1,5
Millionen Datenseiten auf 16 Milli-
meter Rollfilm (150 Rollen).

Die Anzahl der noch laufenden
Verträge, die vor dem Übergang in
die digitale Verwaltungsära abge-
schlossen wurden, dürfte bei weit
mehr als zehn Millionen liegen. Be-
nötigen heute Verwaltungsmitarbei-
ter Einsicht in die Vertragsunterla-
gen und zugehörige Korrespondenz
vor dem Jahr 2004, müssen Anfra-
gen nach Mikrofilmrückkopien an
das Archiv gestellt werden.

Für die Mikrofilmrückkopien
wurden bis 2003 sechs Canon-
Mikrofilmscanner eingesetzt. Be-
nutzt wurden diese als Readerprin-
ter, so dass für jeden Rückkopie-
auftrag entsprechende Papieraus-
drucke erzeugt wurden und per
hausinternem Botendienst oder Fax
an den anfragenden Sachbearbeiter
ausgeliefert wurden.

Diese Vorgehensweise erwies
sich zunehmend als zeit- und kos-

Vom Mikrofilmarchiv zum
digitalen Archiv

Schwäbisch Hall Facility Management

Die Menge der Dokumente bei Schwäbisch Hall umfasst viele Millionen Seiten an Verträgen und
Schriftwechsel. Sie alle werden zentral in der Archiv- und Verfilmungsstelle der SHF erfasst und
verwaltet. Laufender Schriftwechsel wurde bis 2003 auf Rollfilm gesichert, Darlehensakten auf
Jackets. Seit 2004 werden Policen und Schriftwechsel nur noch digital erfasst und verwaltet.
Dieser Projektbericht schildert die Integration des Film-Altarchivs in den nunmehr überwiegend
digitalen Workflow und die Migration des Jacket-Archivs in ein digitales Archiv.

tenintensiv, umweltbelastend (Bo-
tengänge, hoher Papier- und Toner-
verbrauch) und auch arbeitsorgani-
satorisch als nicht mehr zeitgemäß,
da viele Rückkopien mehrfach an-
gefordert und immer wieder aufs
Neue von den Mitarbeitern des
Mikrofilmarchivs bearbeitet wur-
den.

Gesucht wurde deshalb eine
nachhaltige neue Lösung für die Ar-
beitsabläufe zwischen anfragendem
Sachbearbeiter und Archivabtei-
lung. Vor allem sollte die Verbin-
dung der bestehenden Mikrofilm-
technik zu neuen digitalen Techni-
ken hergestellt werden. Kostenstel-
lenzuordnung der Anfragen und
Ausschluss von vielfachen Rückko-
pien derselben Vorgänge waren
zentrale Anforderungen.

Für die leistungsfähige techni-
sche Infrastruktur musste noch eine
ebenso leistungsstarke und zuver-
lässige Software gefunden werden,
die diese internen Arbeitsabläufe
als eine Art Warenwirtschaftssys-
tem für das Mikrofilmarchiv verbin-
den und steuern konnte.

Lösungsmodell

Das von ImageWare Compo-
nents entworfene Lösungsmodell,
basierend auf der Liefer- und Ser-
verlösung MyBib eDoc sah folgen-
dermaßen aus: Für den Sachbear-
beiter ändert sich in der Vorgehens-
weise der Anforderung gegenüber
früher nichts. Für seinen Auftrag
wird automatisiert vom Host, eine
Anforderungs-E-Mail im xml-For-
mat erstellt. Die E-Mail muss alle
notwendigen Datensätze für die
zweifelsfreie interne Identifikation
von beauftragten Rückkopien

und beauftragendem Sachbearbei-
ter enthalten. Sie wird an ein Be-
stellpostfach geschickt. Dieses wird
regelmäßig vom MyBib eDoc-Sys-
tem gepollt, wobei korrekt ausge-
füllte Anforderungen automatisch
übernommen werden. In MyBib
eDoc, das ein komplettes Liefersys-
tem und Auftragstracking inklusive
Abrechnungsmodulen und Rekla-
mationskomponente bietet, werden
nun Aufträge für die Rückkopier-
stelle erzeugt. Ebenso werden auto-
matisch Deckblätter mit Barcode für
jeden Scanauftrag erzeugt. Für die
Ansteuerung der Mikrofilmscanner
wird nun neu die Capturing Soft-
ware BCS2 von ImageWare Compo-
nents eingesetzt.

Die sichtbare Arbeitserleichte-
rung setzt bei der Rückkopienerstel-
lung ein. Diese werden nach Anfor-
derung durch einen Sachbearbeiter
jetzt nicht mehr ausgedruckt, son-
dern kommen nach dem Scanvor-
gang als digitale Images auf einen
Webserver, der zugleich als Image-
lager dient. MyBib eDoc erkennt
fertig bearbeitete Aufträge, ändert
den entsprechenden Bearbeitungs-
status, liefert automatisch per E-
Mail an den Anfrager aus und er-
zeugt über ein frei konfigurierbares
Web-Publisher-Modul auf dem
MyBib eDoc Server eine dynami-
sche Website für jeden Auftrag. Mit
der Liefer-E-Mail erhalten die Sach-
bearbeiter einen Link/URL auf den
Webserver. Nach dessen Aufruf
können die Images auf der entspre-
chenden Website eingesehen wer-
den.

Kommt es nun zu Anforderungen
nach Rückkopien von Filmen/Bil-
dern, die bereits gescannt wurden,
entfällt eine erneute Bearbeitung.

Die Microfiche-

Scanstation bei

Schwäbisch Hall.
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Denn vor jeder Auftragserzeugung
prüft MyBib eDoc die eingehenden
Anforderungen auf Vorhandensein
im Imagelager. Liegen schon Images
vor, wird der Auftrag automatisch
auf den Status „auslieferbar“ ge-
setzt und der entsprechende Link
wird zugestellt. Über benötigte Ser-
ver- und Rechnerkapazitäten hat
man in der Planungsphase ausführ-
lich gesprochen und entsprechende
Hochrechnungen, basierend auf re-
alen Auftragswerten und einer Tes-
treihe, angestellt. Man entschied
sich schließlich für bitonale Scans
in 200 dpi Auflösung.

Alle Beteiligten sind zufrieden mit
der gefundenen Lösung, die von der
Auftragserteilung bis zur Inbetrieb-
nahme in neun Monaten umgesetzt
wurde. Außer der nun wesentlich
schnelleren Auftragserfüllung ging
der Verbrauch an Kopierpapier und
Toner drastisch zurück.

Projektphase 2 – Migration des
Jacket-Archivs in ein digitales
Archiv

Die erfolgreiche Lösung wurde
2006 erweitert auf die On-demand-
Kopie von Jackets, deren bisheri-
ges Bearbeitungsverfahren auch ge-
nügend Potenzial zur Ersparnis von
Zeit und Material bot.

Pro Tag gehen bei der SHF etwa
600 Anfragen zu Duplikaten von
Jackets ein. Das bisherige Anforde-

rungsverfahren unterscheidet sich
wesentlich vom Verfahren der Roll-
filmrückkopie-Bearbeitung vor Ein-
führung der MyBib-eDoc-Lösung.
Fordert ein Sachbearbeiter ein 
Jacket an, wurde bislang ein
DIAZO-Fiche (Duplikat; Material-
kosten 0,2 bis 0,3 Euro) erstellt und
an den Sachbearbeiter geliefert. In
den abteilungseigenen Lesegeräten
wurde der Fiche dann eingesehen.
In fünf bis acht Prozent der Fälle er-
teilte der Sachbearbeiter danach
einen Auftrag an die Mikrofilmstelle
zur Kopienerstellung. In vielen Fäl-
len erfolgte mit der Zustellung des
Auftragszettels keine Rückgabe des
DIAZO-Fiche und so musste dann
erneut das Jacket zur Kopieerstel-
lung eines Papierausdrucks gezo-
gen werden. Ein durchschnittlicher
Kopierauftrag enthält im Schnitt
zehn Seiten.

Derzeit läuft in der Kreditwerk
AG die Umstellung auf elektroni-
sche Akten, verwaltet mit dem Sys-
tem Filenet. Für Kreditwerkanfragen
nach Jacket-Kopien sollen künftig
die gesamten Jackets gescannt und
in einer elektronischen Akte abge-
legt und damit dauerhaft digital ge-
speichert werden. Durch das Zu-
sammenspiel von MyBib eDoc und
dem Archivsystem wird langfristig
ein großer Pool an digitalen Darle-
hensakten erschaffen, auf den auch
langfristig zugegriffen werden kann,
ohne physische Darlehensakten

mehrfach zu digitalisieren. Die be-
stehenden Abläufe sollten analog
zu dem für Rollfilm erprobten Ver-
fahren geändert werden. Dazu kann
die bereits vorhandene technische
Infrastruktur der SHF-Filmstelle
voll genutzt werden. Zur Erweite-
rung wurden vier weitere Kodaks-
canner mit jeweils einer Microfly3-
Fichebühne installiert. MyBib eDoc
musste eine neue Schnittstelle für
Filenet erhalten. 

Mit der Erfahrung aus dem ersten
Projekt und der sehr guten Zu-
sammenarbeit mit dem Projektver-
antwortlichen beim Kunden, Hugo
Espaillat, konnte die Erweiterung
schnell umgesetzt werden. „Der Er-
folg und die Einhaltung des Zeit-
plans von solchen Projekten hängt
maßgeblich vom Engagement der
Projektverantwortlichen des Kun-
den ab“, sagt Rolf Rasche, Ge-
schäftsführer von ImageWare Com-
ponents, aus langjähriger Erfah-
rung. „Unsere Projektentwickler be-
nötigen unbedingt die Mitarbeit des
Kunden durch deren Systemtests
und Rückmeldungen, denn sonst
läuft unsere Arbeit ins Leere. Denn
schließlich kann nur der Kunde ent-
scheiden, ob die erzielten Lösungs-
schritte auch seiner Vorgabe ent-
sprechen.“
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